
Zur Baugeschichte des Pfarrhofes 1n Hopferbach
TWI1IN Rcichart

Die Ptarre1 Hopferbach liegt außersten nordwestlichen and des Land-
kreıises Ostallgäu ahe be1 Ottobeuren. Die ehemals selbständıge Gemeinde
vehört heute Untrasried un hat knapp 600 Einwohner. Schräg gegenüber
der Kirche liegt der barocke Pfarrhof mI1t seinem charakteristischen Walmdach.
In den Jahren 1993 bıs 96 1St der denkmalgeschützte Pfarrhof grofßem
Kostenaufwand renovıert und somıt VOT dem Vertall worden.

Diese Renovıerung gab Anlafß, 1n die Hopferbacher Pfarrhofgeschichte eın
wen1g Licht bringen.

Vorgeschichte
Ursprünglich gehörte Hopferbach ZANT: km entfernten Pfarrei Probstried.

In Hopferbach vab 65 eıne dem Jakobus d dem Bartholomäus un
dem Stefan geweihte Filialkirche, die 1463 eınen Abla{ß erhielt. 1508 wurde
eıne > Kirche mı1t dem Patrozınium des Bartholomäus un!: Cyriakus
geweıht. Der TIurm dieser Kırche 1St heute och erhalten!.

Yrst 1527 AB och mıtten 1n den Wırren der Reformatıion 1m Allgäu 1St
Hopferbach den Wıillen der Probstrieder Bevölkerung ZAUF selbständıgen
Ptarreı erhoben worden.

In eiınem Visitationsprotokoll VO 162/ wırd laut Sontheimer“ tolgendes be-
richtet: Be1 der Errichtung der Pfarrei 1sSt eın Pfarrhaus erbaut worden, SO11-

ern (r wurde dem Ptarrer eın altes Bauern- der Mesnerhaus als Wohnung
gewlesen. In der Folge geschah aber ZUT baulichen Unterhaltung 1Ur mehr
nıg Der Stadel wurde iınnerhalb VO Jahren 1Ur einmal gedeckt, obschon
ach Vorschriuft alle Tre1 Jahre hätte mMı1t Schindeln gedeckt werden sollen. Die

Michael Petzet, Landkreis Marktoberdorf, Bayerische Kunstdenkmale, 1966, 99 Kunst-
denkmale)
Martın Sontheimer, Die Geistlichkeit des Kapitels Ottobeuren, Memmuingen EOTZ: IL:

Sontheimer)



ITIW1N Reichart

Tenne vertaulte zuletzt SanNzZ, da{ß der Pfarrer mı1t großem Schaden den Wıid-
dum andere verleihen muf{fite un: auch den Zehnten nıemals einsammeln
konnte. Das Haus WAar schliefßlich verwahrlost, da{ß dem Pfarrer 7wel
ühe ertroren un selbst 1m Wınter iın selıner Stube CS alm aushalten
konnte. Der Pfarrer Gallus Fink hatte nıcht L11UTr nıchts ausgebessert, sondern
auch oroßer AÄArmut keinen Bauschilling hıinterlassen. Der Pfarrer Jo-
hannes Werz mufSte deshalb jäahrlich Gulden diesem 7wecke abliefern.
DE selbst nıcht 1ın der Lage WAal, eınen Pfarrhof erbauen, erbat
VO Fürstabt 1n Kempten eınen Beıtrag. Dieser 1e ıhm ohl Bauholz, aber

des Kriıegswesens eın eld zukommen. Am Maı 1628% fragte der
Pfarrer e1ım Generalvıkar A, W1€ o angehen solle, da{f tür siıch un seine
Nachfolger eınen Pfarrhof herstellen könne. Die Antwort findet sıch nıcht bei
den Akten Vermutlich wurde mı1t dem Pfarrhof damals nıcht einmal begon-
HCa

Von 634 bıs 1667 War die Ptarrei ın Folge des Dreißigjährigen Krıeges
unbesetzt.

Der ezgentliche Pfarrhof
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Zur Baugeschichte des Pfarrhotes ın Hopferbach
Nach dem Dreifßigjährigen Krıeg oing INa  $ 1U daran, eınen Pfarrhof
bauen. 1658 heißt ( „Domus parochıalıs incepta 110 ad tinem perducta“ das
Ptarrhaus wurde begonnen 1aber nıcht Ende geführt

Sontheimer berichtet 1n seiınem Geschichtswerk: „Pfarrer Johannes Maurus,
der 1m Jahre 1660 1n Untrasried eınen Pfarrhof erbaute, erhielt
.‚ Januar 1661 VO Stifte Kempten Nachla{ß des Vogtrechtes VO Untrasried
un Hopfterbach auf fünf Jahre, WOBCHCH das Anerbieten machte, auch den
Ptarrhot Hopferbach außer dem Eingehäuse, das bereıts NECUu erbaut W dal,
nämlıch Stadel, Speiche, Tenne, Rofßs- un: Viehstall aufzubauen, W GE auch 1mM
Jahre 1661 och ZUr!r Ausführung brachte. Wann das Eıngehäuse des Pfarrhofes
erbaut wurde, 1e1 sıch nıcht ermuitteln.“

In den Jahren 1 /44 bıs 1755 ahm Ptarrer Nıclas oroße Keparaturen
Ptarrhof VOI,; Kostenaufwand: 1153

Die 1er verkleinerten Planzeichnungen (wohl aus dem ]h:) zeıgen
uns den Vorgängerbau des heutigen Pfarrhotes.
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Folgende Räume sınd ach Nummern aufgelistet: „Weıin-Keller“,
„Krauth-Keller“, „ordınarı Wohnstube“, „Kuchel“, „menscher Kam-

merle“ Magdkammer), „Speifß Gwölm“, „Haufßs Gang  “  b} L OcE
Abort), Knechtkammer, Holzlege, 11 Stiegenhaus, 12 Gang ZUuU Stall,

13 „Zimmer VOT den Herr“ (Pfarrerzımmer), „de{ß Herr se1n studıary“ (Stu-
dierzımmer), 15 „de{S Herr se1n Schlaf Zimmer‘ ) Kammer, 1 oberer Gang,
18 Abort, Kammer, 20? J3 Stiegenhaus, D Zimmer:  &
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Neubau des jetzıgen Pfarrhofes 779/80

Unter Pfarrer Johann Evangelıst Woörle (1768—-1805) wurde für ınsgesamt
12 der Jetzıge Pfarrhof VO rund auf ‚E{ 8! gebaut“”. 1826 beschreibt Pfarrer

Ptarrarchiv Hopferbach, Fach A, Faszıkel 18
Kunstdenkmale



Zur Baugeschichte des Pfarrhotes ın Hopferbach
Grueber den Pfarrhof: „Die Pfarrwohnung 1St VO Steinen 1m Wesentlichen
MAaSSI1V, hat Stockwerke. Das HNfÄere Stockwerk hat eıne Wohnstube, Kam-
INCIN, eıne Küche un: eıne Speißkammer, ZWCY nıcht gewölbte Kellern, eıne
Waschküche, un: ein emaAaUeErtEN Holzschopf. Das obere Stockwerk besteht 1ın

heitzbaren /1immern, und Kammern. [)as Haus steht hne Rıngmauer
>Umzaunung da

Vor der Neubesetzung der Pfarreı wurde der Pfarrhof ımmer wıeder gründ-
ıch renovıert, 1831 400 fl, 1841 126 un 1911 1700
Mark Die Baulast hatte der Pfarrer, WEeNn auch bel orößeren Bausachen die
Pfründestiftung die Kosten mittrug®.

In der Ptründestatistik der 1Ö07zese Augsburg erd der Pfarrhof WwW1e€e folgt
beschrieben: „Nıcht isolıert, alt, jedoch iın Zustande, teucht un!: dunkel:

heizb und unheızb. Zimmer, Keller, Holzlege, laufendes Wasser 1n der
CCKüche, die ÖOkonomiegebäude gesondert. Baulast: der Pfründebesitzer

1919 installierte die Allgemeine FElektrizitäts-Gesellschaft München
s den elektrischen Strom  HE

P Fassıon ber den jahrlıchen Ertrag 1826
P ad 1: und ad 14
Jakob Hopp, Pfründestatistık, 1906, 5585 Hopp)
ia  n Ptarrhot-Stromanschluß-Kaminbau
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1ne xrofße Renovıerung mMI1t einıgen Veränderungen tand 1930 der
Kellerabgang wurde dıe heutige Stelle verlegt, Ende des Ganges 1mM
Norden eıne Speı1s schaften. Dıie Kellerdecke W ar fau] un: wurde durch dıe
jetzıge Betondecke Eerset7t Im erstien Stock baute I11all 1m vorderen Bereich der
Jjetzıgen Küche eın Bad e1ln. Der Hauseingang erhijelt die heutıige Ture mMI1t dem
Vordach. [Das heutige Amtszımmer (damals Wohnzimmer) bekam eınen Par-
kettboden un: die elektrischen Leitungen wurden CUCIE das ach-
bessert. Die Gesamtkosten belieten sıch auf 970,65 R: woftfür dıe Diözese eın
Darlehen 1n Ööhe VO 3500 4.9% /Zinsen gab?
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Zur Baugeschichte des Pftarrhotes in Hopferbach 81

Der Vvorerst letzte Pfarrer, der den Pfarrhof bewohnte, WAarlr Pfarrer gnaz
Frank Am 1960 oing in den Ruhestand!®. Seither wiırd Hopferbach VO

Nachbarpfarrern vikariert. Der Pfarrhot verwahrloste VOTLT allem 1m teuchten
Erdgeschof.

Bereıts 1965 schreibt Pfarrvikar Albrecht ın einem Bericht: „Baulastträger:
ath Kırchenstiftung ... 1956 LICUu gedeckt, Verputz ganz vernachlässigt ...
Aufenanstrich überall tleckıg un: unansehnlichZur Baugeschichte des Pfarrhofes in Hopferbach  81  Der vorerst letzte Pfarrer, der den Pfarrhof bewohnte, war Pfarrer Ignaz  Frank. Am 1. 5. 1960 ging er in den Ruhestand'°. Seither wird Hopferbach von  Nachbarpfarrern vikariert. Der Pfarrhof verwahrloste vor allem im feuchten  Erdgeschoß.  Bereits 1965 schreibt Pfarrvikar Albrecht in einem Bericht: „Baulastträger:  Kath. Kirchenstiftung ... 1956 neu gedeckt, Verputz ganz vernachlässigt...  Außenanstrich überall fleckig und unansehnlich ... Telefonzuleitung nicht vor-  handen ... Klosett in jedem Stockwerk ohne Wasserspülung ... Einzelheizung  3 Kohleöfen, 1 gemauerter Küchenherd ..  .11“  E  P  |  a!  en  |  _';o_"»___? ” z.é;_‘-.  K  L  1r  H  A DE  d  {  VED LA OS  H  Y  |  ga N0 da *ma  \\}ä  RE  da  WE  n  vn va  A  e  R  SE  Süden  1930  10 PA.; Amtsblatt für die Diözese Augsburg 1960, 125  11 PA, ad 12, Bericht vom 7. 9. 1965Teletonzuleitung nıcht VOI-

handenZur Baugeschichte des Pfarrhofes in Hopferbach  81  Der vorerst letzte Pfarrer, der den Pfarrhof bewohnte, war Pfarrer Ignaz  Frank. Am 1. 5. 1960 ging er in den Ruhestand'°. Seither wird Hopferbach von  Nachbarpfarrern vikariert. Der Pfarrhof verwahrloste vor allem im feuchten  Erdgeschoß.  Bereits 1965 schreibt Pfarrvikar Albrecht in einem Bericht: „Baulastträger:  Kath. Kirchenstiftung ... 1956 neu gedeckt, Verputz ganz vernachlässigt...  Außenanstrich überall fleckig und unansehnlich ... Telefonzuleitung nicht vor-  handen ... Klosett in jedem Stockwerk ohne Wasserspülung ... Einzelheizung  3 Kohleöfen, 1 gemauerter Küchenherd ..  .11“  E  P  |  a!  en  |  _';o_"»___? ” z.é;_‘-.  K  L  1r  H  A DE  d  {  VED LA OS  H  Y  |  ga N0 da *ma  \\}ä  RE  da  WE  n  vn va  A  e  R  SE  Süden  1930  10 PA.; Amtsblatt für die Diözese Augsburg 1960, 125  11 PA, ad 12, Bericht vom 7. 9. 1965Klosett 1n jedem Stockwerk ohne WasserspülungZur Baugeschichte des Pfarrhofes in Hopferbach  81  Der vorerst letzte Pfarrer, der den Pfarrhof bewohnte, war Pfarrer Ignaz  Frank. Am 1. 5. 1960 ging er in den Ruhestand'°. Seither wird Hopferbach von  Nachbarpfarrern vikariert. Der Pfarrhof verwahrloste vor allem im feuchten  Erdgeschoß.  Bereits 1965 schreibt Pfarrvikar Albrecht in einem Bericht: „Baulastträger:  Kath. Kirchenstiftung ... 1956 neu gedeckt, Verputz ganz vernachlässigt...  Außenanstrich überall fleckig und unansehnlich ... Telefonzuleitung nicht vor-  handen ... Klosett in jedem Stockwerk ohne Wasserspülung ... Einzelheizung  3 Kohleöfen, 1 gemauerter Küchenherd ..  .11“  E  P  |  a!  en  |  _';o_"»___? ” z.é;_‘-.  K  L  1r  H  A DE  d  {  VED LA OS  H  Y  |  ga N0 da *ma  \\}ä  RE  da  WE  n  vn va  A  e  R  SE  Süden  1930  10 PA.; Amtsblatt für die Diözese Augsburg 1960, 125  11 PA, ad 12, Bericht vom 7. 9. 1965Einzelheizung
Kohleöfen, emauerter Küchenherd AL
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enZur Baugeschichte des Pfarrhofes in Hopferbach  81  Der vorerst letzte Pfarrer, der den Pfarrhof bewohnte, war Pfarrer Ignaz  Frank. Am 1. 5. 1960 ging er in den Ruhestand'°. Seither wird Hopferbach von  Nachbarpfarrern vikariert. Der Pfarrhof verwahrloste vor allem im feuchten  Erdgeschoß.  Bereits 1965 schreibt Pfarrvikar Albrecht in einem Bericht: „Baulastträger:  Kath. Kirchenstiftung ... 1956 neu gedeckt, Verputz ganz vernachlässigt...  Außenanstrich überall fleckig und unansehnlich ... Telefonzuleitung nicht vor-  handen ... Klosett in jedem Stockwerk ohne Wasserspülung ... Einzelheizung  3 Kohleöfen, 1 gemauerter Küchenherd ..  .11“  E  P  |  a!  en  |  _';o_"»___? ” z.é;_‘-.  K  L  1r  H  A DE  d  {  VED LA OS  H  Y  |  ga N0 da *ma  \\}ä  RE  da  WE  n  vn va  A  e  R  SE  Süden  1930  10 PA.; Amtsblatt für die Diözese Augsburg 1960, 125  11 PA, ad 12, Bericht vom 7. 9. 1965Suüuden
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Der Erbauer des Pfarrhofes: Johann ED Woörle

Johann Evangelıist Worle STammt A4US Haldenwang, wurde OFrt 73 1721
getauft, 18 1745 TARE Priester geweiht un: 19 11 1768 Ptarrer VO

Hopferbach, nachdem vorher Pfarrer ın Betzıgau W al.

Er hatte die Titel „AÄAssıstent“ des Landkapitels Ottobeuren un!: „Fürstliıch
Kempten’scher geistlicher Rat“

38 Jahre lang eıtete die Pfarrgemeinde Hopferbach bıs seiınem Tod
1805

Der Dekan qualifizierte 1789 Pfarrer Woöorle W1e tolgt: AVIT doctus, sacerdos
eit parochus p1us e zelosus, VIr optımus ei parochus VE laudandus“ (ein
gelehrter Mann, eın trommer un: eifrıger Priester un Pfarrer, eın außerst VOI -

trefflicher Mann un:! e1iIn wiırklıich lobenswerter Pfarrer) .
Auf seınem Grabstein heißt CS übersetzt: ABr lebte 1im Glauben, untadelig,

freı VO BOösem, VOT Gott, VOTL der Kırche un VOT sıch Die Guten lobte CI,; die
Schlechten ermahnte CI, den Armen half Er schmückte das Gotteshaus un:
törderte alles durch seınen Rat

Das Ökonomiegebäude
Pfarrer Anton Grueber beschreibt 1826 den Pfarrstadel: AIn Verbindung mı1t
der Wohnung steht das Ökonomiegebäude, das der Rückseite einen hölzer-
Ne  e} Schild hat, aber durchgängig Seıten 1st 7  ‚e Eınıge Jahre
spater heifßt A „das Ganze 1St eın Beyspiel VO  ; unschicklicher Bauart, ın der
nıcht eiIn bequemer Wınkel 1STt. In dem Gebäude sınd Zzwe!l emauUerte Stallun-
gCh für den benötigten Pferde- un Viıehstand, aber ebenso ungeschickt-
legt. Im Jahre 1807 wurde das Ökonomiegebäude HNEeEUu hergestellt, dessen
ungeachtet aber steht der teuchten Lage 1ın wenıgen Jahren eıne Haupt-
bäaulichkeit bevor ... Die Waldungen sınd in den Jahren 1806 un 1807 bey
Aufführung des ÖOkonomiegebäudes ausgehauen worden, da{fß eın Pfarrer
VO Jetzt och Jahre keinen Nutzen zıehen annn mithın Bauholz
kaufen MUu Bened Feuerle Pfarrer*.  UD OC

Pfarrer Wılhelm Glatzmayer schrieb 21 1871 das Königliche Be-
zırksamt Oberdorft: 1861 se1 schon genehmigt SCWESCH, „das SallzZ schadhafte

172 Sontheimer, Z$
13 P  $ Fassıon ber den jJährlichen Ertrag 18726



Zur Baugeschichte des Pftarrhofes ın Hopferbach
Okonomiegebäude abzuändern eınen hohen Dachstuhl mıt Platten auf das-
selbe herzustellen ... dieser Bau unterblieb, weıl sıch herausstellte, da{ß$ die
Grundmauern schlechtZur Baugeschichte des Pfarrhofes in Hopferbach  83  Ökonomiegebäude abzuändern u. einen hohen Dachstuhl mit Platten auf das-  selbe herzustellen ... dieser Bau unterblieb, weil sich herausstellte, daß die  Grundmauern zu schlecht waren ...“ Und als weiterer Grund für einen Neu-  bau wird genannt, daß der Pfarrhof „Licht und Luft“ bekommt. „Bisher ist die  östliche Seite feucht und düster ...“ Das ganze Ökonomiegebäude sei noch mit  Schindeln belegt. Während des Kirchenneubaues habe man es „6 Jahre als  Gottesdienstlokal benutzt“. Dafür bezahle nun die Gemeinde 150 fl. zum Bau  des neuen Stadels; mehr sei nicht zu erwarten, weil die Gemeinde „für den  Neubau der Kirche 26 Jahre zu zahlen hat!*.“  1872 ging man nun daran, einen neuen Pfarrstadel - getrennt vom Wohnhaus  zu bauen.  Zur Finanzierung des Neubaues wurde bei der „Wiedemannschen Familien-  Stipendien-Stiftung Hopferbach“ 1000 fl zu 4% Zins, rückzahlbar bis 1899,  aufgenommen‘®  In einer Baufallschätzung vom 27. 3. 1911 heißt es: „Das Ökonomiegebäude  wurde seit der Erbauung von dem Pfründeinhaber zur Bewirtschaftung der  Ökonomie nicht benutzt, sondern war vom Pfarrer stets verpachtet!®.“  Ursprünglich scheint das nicht so gewesen zu sein, denn in einer Fassion von  1807/08 sind keine Pachteinnahmen aufgeführt; stattdessen werden als Aus-  gaben genannt: „Lohn des Knechts 56 fl, der Magd 30 fl, der Magd 28 fl, Hir-  tenknab 12 fl, Kost und Trunk der Dienstboten 250 fl“.  1809 ist der „Viehweidboden“ (12 Jauchert, 3 Vierth und 126 Ruthen) ver-  pachtet; aber schon in einer Fassion von 1826 heißt es: „Im Jahre 1815 verließ  Ortspfarrer Grueber das ganze Pfarrwiddumgsgut auf lebenslänglich um den  gerichtlich vertragenen Pachtschilling zu 271 fl 50 x!7.“  In den 1970er Jahren wurde der Pfarrstadel als Jugendraum bzw. Diskothek  genutzt. Am 11. 2. 1985 schrieb das Landratsamt an Kirchenpfleger Fuchs u. a.,  daß der Pfarrstadel wegen Einsturzgefahr der Dacheindeckung „ab sofort“  nicht mehr genutzt werden darf!®,  Daraufhin wurde der Pfarrstadel abgebrochen.  14 PA, Akt über Erbauung der Ökonomiegebäude 1872  15 ebd.  E  16 PA, Baufallschätzung, Baufallwendung  17 PA; Fassion über den jährlichen Ertrag 1826  18 PA, Neueres: Pfarrhof, PfarrstadelUnd als welıterer rund für einen Neu-
bau wırd ZCNANNLT, dafß der Pfarrhof /Escht un Karfes bekommt. „Bısher 1st die
östliıche Seıte teucht un düster [as Okonomiegebäude se1 och mıt
Schindeln belegt. Wiährend des Kıirchenneubaues habe INan C 26 Jahre als
Gottesdienstlokal benutzt“. Dafür bezahle 1U die Gemeinde 150 f1 74A08 Bau
des Stadels; mehr se1 nıcht erwarten, weıl die Gemeinde Afür den
Neubau der Kırche Jahre zahlen hat!*.“

1877 oing InNna  e 1U daran, eiınen Pfarrstadel VO Wohnhaus
bauen.
Zur Fınanzıerung des Neubaues wurde be] der Wiedemannschen Famıilien-

Stipendien-Stiftung Hopfterbach“ 1000 f] 4.% Zins, rückzahlbar bıs 156929
aufgenommen

In eıner Baufallschätzung VO 1911 heißt Oa „Das Okonomiegebäude
wurde selt der Erbauung VO dem Ptründeinhaber ZUIT Bewirtschaftung der
Okonomie nıcht benutzt, sondern WAar VO Pfarrer verpachtet.  6 «

Ursprünglich scheıint das nıcht SCWESCH se1n, enn ın eıner Fassıon VO
807/08 sınd keine Pachteinnahmen aufgeführt; stattdessen werden als Aus-
gaben ZENANNEL: „Tohn des Knechts 56 {l der Magd 3() {} der Magd 28 il Hır-
tenknah fl; Kost un runk der Dienstboten 250 fl D3

80O9 1St der „Viehweidboden“ (12 Jauchert, Vierth un: 126 Ruthen) VCI-

pachtet; aber schon 1n einer Fassıon VO 1826 heißt 68 „Im Jahre 1815 verlie{ß
Ortspfarrer Grueber das Pfarrwiddumgsgut auf lebenslänglich den
gerichtlich vertragenen Pachtschilling 2A71 5Ü sach /

In den 19/70er Jahren wurde der Pfarrstadel als Jugendraum b7zw. Diskothek
ZENUTZT. Am 41 1985 schrieb das Landratsamt Kırchenpfleger Fuchs dg
dafß der Pfarrstadel Eınsturzgefahr der Dacheindeckung „ab sotort“
nıcht mehr ZENUTZTL werden darf}!&

Daraufthin wurde der Pfarrstadel abgebrochen.

P Akt ber Erbauung der Ökonomiegebäude 1872
15 eb

P Baufallschätzung, Baufallwendung
[B P Fassıon ber den jJährlichen Ertrag 1826
18 P eueres: Pfarrhof, Ptarrstadel
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Pfarrereinkommen
Das FEinkommen des Hopferbacher Pftarrers seriztie sıch 1mM vorıgen Jahrhundert
MN der verpachteten Pfarrpfründe (außer Pfründewald un! (sarten beım
Haus), A4US Zehntabgaben, A4US bezahlten Dienstverrichtungen un! aus Jahr-
tagsstiftungen (Geldstittung, A4US deren Zinsen der Ptarrer alljährlıch ein Mef{ß$-
stıpendıium bekommt)

Um 1830 wurde die verpachtete Pfründe 16 Jauchert als Ackerfteld,
12 Jauchert als Viehweide und % Jauchert als Wıese ZEeNUTZT. 1872 schreibt
Pfarrer Glatzmayer, da die Pfründe Tagwerk 60 Dez1imal hne Wald
$afSt „Unter diesen betinden sıch ber Tow. ganz mittelmäßige schlechte
Böden, da be] bester Bewirtschaftung höchstens bıs Stück ıech (Kühe

Pferde) gehalten werden können19

Als Pachtertrag werden 1826 TE} S10) angegeben“”.
Auf Betreiben des Bayerischen Staates konnten 849/50 die Bauern ıhre

Zehntverpflichtungen mi1t der AZO tachen ©Quoöte“ ablösen; 1es ergab in Hop-
erbach eıne Gesamtablösesumme VO 16 4010 {1, W OTauUs sıch tür den Pfarrer eın
jJäahrliches Zinseinkommen VO 672 ergab.

Im Jahre 1875 werden 95 gestiftete Messen ZENANNLT, welche dem Pfarrer
eın Zinseinkommen VO 68 {] 30x brachten*!.

Im Wiırtschaftsjahr 807/08 hatte der Pfarrer eın reines Einkommen VO

503 $] e10) hl; davon se1 aber och „die Unterhaltung der Köchin SAamL ıhrem
Lohn bestreiten“ 18726 wırd eın Reıinertrag VO X54 { 147 un 1881 eıner VO

133675 Mark ZENANNL; dıe gleiche Summe och die Pfründestatistik VO

Hopp Das Pfründevermögen betrug 1906 23 71 Mark?®> Diese unveräußer-
liche Kapitalstiftung, die sıch vorwiegend AUS der Zehntablösung ergab, wurde
19723 durch dıe Inflation vernichtet. Di1e Kirchensteuer mufste 1U auch für den
Hopferbacher Pftarrer den Lebensunterhalt siıchern.

19 i Akt ber Erbauung der Okonomiegebäude S,
20 Fassıon ber den jJährlıchen Ertrag 18726
2 P Fassıon der Pfarrpfründe Hopferbach

P Fassıon über den jJährlichen Ertrag 1826
7 Hopp



Zur Baugeschichte des Pfarrhotes in Hopferbach
Dıie Pfarrer VDO  x Hopferbach
Gabriel Utzel 153348 (wohl schon 1b
Johann Beggel (Beppel) 1548—56
Johannes Breıiıtensteiner 1556—91
Johannes Hummel 1593—99
Martın Nett (Neet) 1603—07/
Gallus FiınkS
Mag Johannes Werz 162533 (V. Schweden ermordet)
Benedikt Bissel (Bıslın) 163334
Mag Johannes Heıserer 1642—46 (diese ınfolge des PriestermangelsMag Johannes Maurer 1649—51 und der Entvölkerung durch denMag Jakob Comet 165154
Mag Christian Frick 1654—55 30jährigen Krıeg zugleich Seelsorger VO

Untrasried und wohnten auch dort.)Mag Johannes Maurus 1658—6/
Mag Elias Kggg 1667273
Johann eorg Datz 16795278
Matthias Hafenmayr (Hafenmaıir) 167887
Johannes Zeller 168 /-89
Johannes Zl (Zül 1689—9/
Placıdus Angerer F1
Friedrich Ernst agner 10
Johann eorg Nıclas.768
Mag Johann Ev. Worle 68—1805**
Nıkolaus Wacker 1806—15
Anton Gruber 18 5—29
Benedikt Feurle 1829—3 1
Johann Königsberger 1837241
Johann Ulrich Engstler 1841—58
Franz Seraph Aman 185864
Franz Pau!] Kaindl 186568
Wıilhelm Glatzmayer 186887
Franz Xaver Ochsenreıtere911
Johann Baptıst Heıne 191 TT
gnaz Frank 1920-—60 (er starb 1964 als Hausgeıistlicher 1mM Klostergut auf-
beuren)
Se1lit 1960 vikarıeren Nachbarpfarrer die Pfarrei:
Rudolft Treu VO Probstried 1960-—62
Johann Albrecht VO Ollarzried 1962—71
Franz Fischer VO Untrasried 197188
Erwiıin Reichart VO  - Ebersbach 1988—91
Altons Kupres VO  s Untrasrıed 1991—97)
Josef Wıttbrodt VO  25 Untrasried se1it 1999725

Sontheimer
25 Schematısmen un: Amtsblätter der 10zese Augsburg


